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Die deutsche Antwort
an Wilson . )

WB. Berlin,  27 . Oktober. (Amtlich) Dir
hmtsche Antwortnote hat folgende» Wortlaut:

Die deutsche Regierung hat von der Antwort deS
Präsidenten der Vereinigten Staaten Kenntnis
genommen.

Der Präsident kennt die tiefgreifenden Wand-
langen, die sich in dem deutschen Bersaffungslrbr»
»»llzogLn haben und vollziehen. Ae Friedens-
Verhandlungen werden von einer Bolksregierung
geführt, in deren Händen die entscheidenden Macht-
tefngnissr tatsächlich und verfassungsmäßig ruhen.
Ihr sind auch die militärischen Gewalten unterstellt.

Die deutsche Regierung sieht nunmehr den Vor-
schlagen für einen Waffenstillstand entgegen, der
einen Frieden der Gerechtigkeit cinleitet, wie ihn
der Präsident in seinen Kundgebungen gekenn-
zeichnet hat. ,

gez. S o l f Staatssekretär deS Auswärtigen.

Deutscher Abeudbericht.
WB. Berlin,  28 . Okt. (Amtlich.) In

plaudern ruhiger Tag . Teilkämpfe zwischen der
Schelde und Oise. Von der Oise bis zur Aisne hat
der Franzose seine Angriffe fortgesetzt. Südlich der
Oise wurden sie nach anfänglichem Gelänvcgrwinn
pun Stehen gebracht. An der übrigen breiten An-
grissssront sind sie gescheitert.

MMl Dgciü Sri MWH
Me»Uk Md AM.

Deutscher Tagesbericht.
WB. Großes Hauptquartier, *7. Okt.

'Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Leeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern keine besonderen Kampshandlnu-

P». Der Feind setzt die Zerstörung der belgischen
Ortschaften hinter der Front fort . Die in Liege«
»ad Jugcvigem bei Bcsstsietzung durch Brand-
»ranaten in die Keller geflüchtete Bevölkerung kam
mm großen Teil um. Südlich der Schelde wiesen
pir starke feindliche Angriffe zwischen Framars und
»rtrrS im Gegenstoß ab. I » Teilangriffen drang
»er Gegner in Englcfontaine und Herqur ei». AuS
Hecque wurde er im Gegenstoß wieder vertriebe».

L eeresgruppe Deutscher Kronprinz
■, Bon der Oise bis zur Aisne setzte der Franzosr
seine Angriffe fort. Beiderseits von O r i g a y
schlugen wir sie vor uuserra Linie» ad. Ter
ktoß deS Gegners , der bei Pteinr-
L e l v r in unsere Stellung eindrang,
wurde aus der Höhe nordöstlich des Ortes anfge-
sange«. Seine Versuche, von hier aus durch An¬
griffe in nördlicher Richtung .unsere Front an der
Life zu Fall zu bringen , sind unter schwer-
ften V erlu strn fL r dru Feind grschei-
st r t. Origny und die Höhen südlich davon wur-
»r» behauptet. Zahlreiche Panzerwagen
»es Feindes wurden zerstört.  Die Bat-
ieeie des Leutnants Mevnhösrr vom Rcs.-Frld-
"tillrrir -Rrgimcnt Rr . 1 und Leutnant Zupvke
brm Frld -Art .-Rcgt. 445 hatten dabei hcrvorragrn.
den Anteil. Am Serre -Abschuitt blieben feindliche
«orstößx a»S Mertirrs heraus vor unseren Linien
iikgrn. Heftige Angriffe gegen de» Souche-Ab-
schnitt zwischen Froidmont und Pierrepout wurden
d«n poscnschen und württembrrgischrn Regimentern
^bgewicsen.  Gegen Abend schlugen das Füsi.
brr-Rkqimcnt 37, das Grenadicr -Regimenr Illl ».
*vs Infanterie -Regiment 12k hier ernrutr , mit
Koster Kraft vorbrechcnde Angriffe des Feindes
ttzrück. Beiderseits von Sillonne blieb die friud-
!>chs Infanterie gestern untätig . Auf den Höhen
östlich der Aisne Pietz ein eigener örtlicher Gegen-
»»griff grgrn den Sackffrnwald mit stärkeren An-
plsfen zusammen die der Feind mit weit gesteckte»
8»lrn zwischen Rizy le Comtr und der Aisnr an-
tkirtzt hatte . Schn« beim Nrberschreiten der Höhr
^dw . stlich von Nip , le Comtr erlitt drr Feind in
T̂ ierrm Feuer schwerste Berlnste.  Hier so-

westlich von Banoane sind die Angriffe de»
dkqnrr» »ölliaaescheitrrt.  In dem schluch-
? >rrichj-n und dicht bewaldeten Gelände westlich
E* Aisne dauerten erbitterte Kämpfe tagsüber an.

zum Abend waren sie zu unsere » Gun-
entschieden. Sir fanden etwa an der Stratzr

^ ^ gn̂ -Chateau-Porcir » u»d bei Herptz ihre»
Heeresgruppe von Gallwitz.

der AiSne-Frvnt nnd beiderseits der Maas
7^ * größeren Kampfhandlungen.
M-gftlicher Knegssch«platz:
Da D̂ie Vewcgungr« i» rückwärtige Linie» der-
M " » Plangemäß. I » erfolgreichen Abwehr-

n bei Kragujevac und Jaqodina sicherte»
te» de» Abmarsch unserer Hauptkräfte.

Drr Chef des Gencralstabs deS Feldheere- ,■f

t Harte Kämpfe in Italien.
|u. Wiener Tagesbericht.

WB. Wie » , 26 . Okt. Amtlich wird verlaut-
bart:
. Italienischer Kriegsschauplatz.

Dir Kämpfe in den Sieben Gemeinden
fanden gestern nach den Mißerfolgen , die die Ita¬
liener und Franzosen am Vormittag erlitte », keine
Fortsetzung.

Ocstlich der Brenta  kam es erneut zu einem
erbitterte » bis in die Nacht andauernden Ringen.
Brennpunkte des Kampfes waren der Monte
A s o l o n e und der Monte  P c r t i r a, die
mehrmals in dir Hände des FeindcS fielen, um im-
mrr wieder durch Gegenangriff ẑ rücker-
o b ert  zu werden. Rur unter den * schwersten
Opfern vermochten die Italiener gegen Abend auf
beiden Bergköpscn neuerdings Fuß zu fassen, da¬
gegen blieben ihre Anstrengungen nordöstlich des
Monte Pcrtica in unsere Linien einzudringen , ver-
ncdrns. Auch neuerliche Anstürme gegen den
Spinnncrio scheiterten an der Tapferkeit drr Der-
leidiger.

Im Asolone - Brckrn  schlugen Sichrrungs-
truppen italienische V o r st ö tze ab. Die Haltung
nnserrr Braven war wieder über jedes Lob erhaben.
Verdient von den vorgestrigen Kämpfen westlich der
Brenta noch das oberunaarische Infanterie Rrgi-
mrnt Nr . 125 besondere Anerkennung , so trug ge-
strrn im Asolonr-Gebiet namentlich das kroatische
Landwehr-Regiment 2? durch sein selbständiges
Mitwirken an den Kämpfen eines Nachbarabschnit¬
tes wesentlich zur Festigung der Front bei. Ein-
stimmig wurde wieder die Tätigkeit der Artillerie
hrrvorgehoben, dir durch ih rverständnisvollcs Zu¬
sammenarbeiten mit drr Infantcrir an der Be-
hauptung des Schlachtfeldes ruhmvollen Anteil

nahm. Infanterie - nnd Schlachtsliegrr betätigten
sich im Erkundungsdienst und im Kampfe gleich
erfolgreich.

Balkan - Kriegsschauplatz.
In Serbien  ginnen wir schrittweise in die

Stellungen von Kragujevar zurück. Auf dem alba¬
nischen Kriegsschauplatz keine größere» Kampf-
hvndluuaeu.

Der Chef deS EenrralstabrS.

General Ludendorff
erhielt seinen Abschied.
WS . S e r l i n, 26. Gkt. Seine

Majestät der Kaiser nnd König
haben den General der Infan¬
terie , Kndendorff, Erster Gene¬
ralquartiermeister und im Frie¬
den Kommandeur der 25 . Infan-
erie-Srigade heute ln Geneh¬
migung feines Abschiedsge¬
suches zur Disposition gestellt.
Gleichzeitig haben Seine Maie¬
stal mit einer Grdre an den Ge¬
neral bestimmen geruht, dast
das Uiederrheinifche Füstlier-
Kegiment 1fr. 39 , besten Chef
der General bereits feit längerer
Zeit war, fortan den Kamen des
Generals Fudendorff erhalten
f0ll. Mx .

Die Vorgeschichte.
Berlin , 26. Okt. lieber die Vorgeschichtedes

Rücktrittes  dos Gencralauartiermeisters Lu-
dendorff verlautet , daß Ludcndorff wie auch der
Generakfrldmanchall v. Hindenbnrg  ibr Ab¬
schiedsgesuch eingerrncht hatten . Das Abschiedsge¬
such HindenburgS  wurde vom Monarchen
nicht angenommen.  Der Rücktritt des Ge-
ueralgiiartienueisters wird ro den Kreisen der
Mehrheitspartcien . bei aller Anerkennung der her¬
vorragenden militärischen Leistungen des Gene¬
rals , vom politischen  Standpunkt als eine
Entspannung  der Lage empfunden , die sich
in den lebten Tagen zugespitzt hatte. In den Krei¬
sen der rrchtSstebenden Parteien herrscht naturge¬
mäß über den Rücktritt Trauer , die nicht ganz
frei von Erbitterung ist.

Als voraussichtsichen Nachfolaer nennt man
den General v. L o ß b e r g. der schon in der letzten
Zeit vielfach die Funktionen des Generals Luden¬
dorff ausgcübt hatte.

Berlin , 26. Okt. DaS „Berk. Tagebl ." schreibt:
Im Reichs'ag wurden heute die heftigen Aeußerun-
grn der konservativen Presse zu den Verfassungs¬
änderungen lebhaft besprochen. Man sah darin
nicht blaße journalistische Meinungsäußerungen,
sondern den Verfolg von Vorgängen , die sich in den
lebten 24 Stunden hinter den Kulissen abgespielt
haben. Es besteht kaum noch ein Zweifel darüber,
daß führende militärische Kreise den Kaiser be-
stürmt  haben , die Bedingungen der Wil¬
son - Note rundweg abzulehnen,  jede
weitere Aussprache abznbrechen und das Volk zum
Kampf bis zum Aeußersten aufzuru¬
fen.  Tüe beiden Telegramme , die Hindenburg
einerseits an die Armeeführer und andererseits an
die kommandierenden Generäle in der Heimat ge¬
richtet hat, gebe« deirtüch die Stimmung der g#

tärischen Kreise wieder. Es verlautet , daß Hin-
denburg auch ein Telegramm an den Reichskanzler
gerichtet hat.

Mas Salfour fordert.
Haag,  26 . Okt. „Evening Post " schreibt:

B a l f o u r hat in einer Rede in Rewvork ausgc-
führt , daß man entweder Deutschland macht¬
los machen  oder daö deutsche Volk befreien
müsse. Wilsons Vorschlag in seiner Note gehe da¬
rauf hinaus , diese Ziele gleichzeitig  zu ver-
wirklichen. Die Bedingungen des Wasfenstillstan-
des werde» sein, die Auslieferung der
deutschen Artillerie und Munition u.
die Besetzung von Stratzburg , Metz und
Koblenz.

Amerikanische Auffassung.
Rach einem Telegramm der „Boss. Z ' g." aus

Rotterdam liegt in London die Meldung aus Was¬
hington vor, wonach in dortigen offiziellen diplo¬
matischen Kreisen betont wird- daß die V:icinigten
Staaten jetzt die Sonderuntcrhandlungen mit
DtnttWand beendet haben. In Zukunft werden
alle Kundgebungen nur nxl : geme.usi.ni durch die
Regierung ocr Alliierten und d:» ikani ' chc  Re¬
gierung veröffen licht werdea-

Lord Balfour verlangt die deutsche« Kolonien.
Haag, 25. Okt. Reuter übermittelt eine längere

Rede, die Lord Balfour  in London vor einer
Versammlung von Australiern und Neuseeländern
gehal en hat. In der Rede werden die „mcnjchen-
sreundlichen" Gründe dargelegt, die es den Eng¬
ländern und vor allem Balfour verbieten, die deut¬
schen Kolonien  herauszugeben . Balfour sagte,
er habe sehr lange über diese Frage rrachgedacht u.
er könne nur sagen, daß die Sicherheit und Einheit
des britischen Reiches es nicht zulasse, die deutschen
Kolonien Deutschland zurückzugeben. Das sei we¬
der egoistisch noch imperialistisch, es geschehe im In-
tereste der gesamten zivUisicrten Welt, (natürlich !)
die dieselben Jnteresien hätte wie England . Dann
stellte Balfour die Behauptung auf , die Kolonien
müßten als Entgelt für den llnterscebootskneq an-
geichen werden. Einer Nation , die sich nicht an
Verträge halte , dürfe man cs auch nicht erlauben,
den freien Weltverkehr mit Hilfe der Kolonien zu
stören.

Deutschland «nd Dentlch-Oestrrreich.
Berlin , 26. Okt. Die Besprechungen zwischen

den in Berlin emgetroffencn Vertretern - der
deutschösterrcichikchen Nationalversammlung und
den deutschen Parlamentariern nahmen einen gu¬
ten Verlauf . Auf deutscher Seite besteht die Ab¬
sicht. unseren deutschen Brüdern in Oesterreich, die
gerade jetzt einen sehr schweren Stand haben, auch
dann zu Hilfe zu kommen, wenn von uns aroße
Opfer zu dtz?sem Schritt gebracht werden müsien.

Wien, 25. Okt. Das Präsidium der deulsch-
Lsterveickii schon Nationalversammlung erschien
heute auf der deutschen Botschaft in Wien, um die
Errichtung des deutsck)-österreichischen Staates an>>
znzeigen und den Botschafter zu bitten , die Kaiser¬
liche Regierung um wohlwollende Unterstützung
zu ersuchen.

Genügt»«»« für die Schweiz.
Bern »26. Okt. Wie die deutsche Regierung dem

schweizerischen Bundesrat mitteilt , ist der deutsche
Unteroffizier, der an der deuffch-schweizerischen
Grenze einen Fesselballon zerstörte, wobei ein
Schweizer Offizier den Tod fand, zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt würden.

Amerikas eigenartige „Abrüstung ".
Dem „Berliner Lokalanzeiger" wird au » Rot-

terdam gemeldet: Eigenartige Vorbereitungen trifft
die amerikanische Regierung für die zukünftige Ab¬
rüstung , die der Völkerbund fordert. Der ameri¬
kanisch« Marineminister David brach'e nämlich im
amerikanischen Abgeordnetenhaus ein zweites
Fkottenprogramm  ein . welches für 2 Jahre
660 Millionen Doll . <2.4 Milliarden MarN for¬
dert. znm Vau von zehn Dreadnoughts , 6 Linien-
kreuzcrn und 140 kleineren Schiffen.

Eine eigentümliche Vorbereitung auf den von
Wilson an die Wand gemalten kommenden V ö l.
kerfrühling.  der ans dem sogen. „Völker-
bu n d e" bervorsvricßen soll. Kommt nun Japan
an die Reihe, niedergcboxt zu werden? l

Der Streit um Triest.
Wie«, 24. Okt. Die Blätter melden ans Triest'

Der slowenische Ortsnationalrat für
Triest veröffentlicht eine Kundgebung, m der er
jede Lösung der südflawischcn Frage als unan¬
nehmbar  ablebnt , laut der die Slowenen von
den Kroaten nnd Serben getrennt würden . Bezug-
sich Triests lehnt er ebenfalls die Lostvennung die¬
ses Hafenplades vom geographischen und wirt-
schafilichen Hinterlanbe ab. Wenn auch die Bevöl¬
kerung des inneren Triests italienisch sei, so fei
doch die Umgebung von den Vororten ab rein
sionvaisch, sodaß man Trifft in keine territoriale
Verbindung mit dem nahen italienischen Gebiet
anders als über slowenischen Boden bringen
könne.

BüntzuiStrrue brr Türkei.
Die der Konstantinopeler Vertreter der „Deut¬

schen Zeitung " au? ersten türkischen Kreisen er¬
fährt , sirrd sämtliche Meldungen der Entente über
einen Sonderfrieden der Türkei frei
erfunden.  Die Türkei wird das von Deutsch¬
land begonnene Friedenswerk in Gemeinschaft mit
Dsitschland forffetzen. . . . . .

Deutscher Abendbericht.
WD. Berlin,  27 . Okt. (Amtlich.) Drr .Tag

»erlief ohne größere Kampfhandlungen.

*  Das Perlansen nsch

Abdankung de» Kaiser».
ist wenn auch nicht in klaren Worten, so doch als
Ergebnis des Zusammenhangs der Wiljonschen
Noten von dem als Friedensvermittler angerufe-
neu Präsidenten der Verecnigtm Staaten von ge¬
wissen sozialistischen Reichstagsabgeordneten am
Freitag im Dcutsckien Reichstag und in dem einen
oder andern Organ der Pres^ laut geworden.
Dieses Verlangen kann von jedem vaterländisch ge¬
sinnten Deutschen nickst scharf genug zurückgewie-
sen werden. Nie hat der Kaffer dem deul,chen
Volke näher gestanden, als seit dem Beginn des
Krieges , den er bis zum letzten Augenblick zu ver¬
hüten bemüht war . Das Sckiwert ist ihm durch
sere Feinde, die uns vernichten wollten, zur Ver¬
teidigung unseres Vaterlandes in die Hand ge¬
zwungen worden. Er hat es ruhmvoll geführt, mit
seinem siegreick̂n -Heere die Strapazen des langen,
furchtbaren Krieges nach Kräften geteilt, in der
Wohlfahrt für das Volk in der Heimat sich als
Landesvater bewährt, in allen seinen Ansprachen
und schriftlichen Aeußerungen während des Krie¬
ges seinen Christenglauben und sein GoNvcrtr -'.uen
offen bekann: und die Gottessurchi im Herzen des
Volkes zu beleben gesucht. Er har als weiser
Regent auch dem Zuge der Zeit Rechnung getragen . ,
die Einführung des allgemeinen, gleichen, geheimen
Wahlrechts für den Landtag aus 'ein Programm
geschrieben, die für Deutschland ganz neue Ferm
der parlamentarischen Regierung in Entgegen¬
kommen gegen die Mehrheit der Ler ' rening des
deutschen Volkes gutgeheißen und io 'clöst muten
in den aiff ihn zumeist einstürmenden Kriegssorgen
den inneren Frieden des Vaterlandes zu sichern
verstanden.

Es ist nicht seine Schuld, daß der Krieg 'o lange
dauert . Es bleibt vielmehr sein unvergängliches
Verdienst, daß er von glänzender Siegcslaufdahn
aus zweimal unseren Feinden den Frieden anqe-
boten hat. Seiner und seines Heeres Ausdauer
verdanken tzvir es. daß die Feinde, die Denffchland
arm und ohnmächtig machen, unsere Wohniingen
und Fluren brandschanen und verwüsten wollen,
bis dahin von unseren Grenzen fern gehalten irui-
den und die Greuel des Kriegs fast nur die feind¬
lichen Länder trafen . Warum dto soll der Kaiser
abdanken? Soll ihn das Volk, für das er gelebt
»nd nach bestem Willen und Können gesorgt,
schnöde und treulos , undankbar und unbesonnen
den Feinden PreiSgcben, einem Wffkon, der Er¬
oberungssucht Englands und Italiens , der Rach¬
sucht Frankreich? zu liebe? Was-kann denn Besse¬
res an seine Stelle gesetzt werden? Steh ' nicht
mit Flammenschriff im Ge'chicke des von Diw m
durchwühlten Rußlands geschrieben, daß R e v o -
l u t i o n und Sozialismus nur zerstören,
aber nicht auf bauen können?  Nein , wer
deutsch fühlt und Gotiesalauben im
Herzen hat,  der weist den Gedanken an eine
erzwungene Abdankung des Kaisers
mit Abscheu von sich und hält in u n e r s cki ll t t e r-
licher Treue am Kaiser  fest, der von Got¬
tes Gnaden die Krone trag ' , sich seiner Verant¬
wortung vor dem König der Könige bewußt isk und
nur seines Volkes Heil und Wohlfahrt will: Wir
steben zur M o n a r chi e als der sichersten, bewähr-
testen Staatsform , wir stehen in Gottiiertranen zu
Kaiser und Reich nnd wollen lieber ruhmvoll un 'er-
aehen in einem Deriweilliinaskampse NM unser
staatliches nnd wirtschaftliches Dasein als jetzt schon
unsere Ehre in der Annahme sch-mpfsicher Vedina-
nnaen . die uns zu einem armen Sklavenvolk machen
würdeir , selbst mit Füßen treten. Gott >cgne
und schütze den Kaiser!

Die Verfassung - rekorm vom Reichstag
vollzogt«

Berlin , 26. Okt. Nach dreistündiger Arbeit hat
der Reichstag die in der Forn von Znsatzanträgen
z^ der Vortage über den Artikel ll der Vrrsastung
-M Wirkung des Reichstags bei Kriegserklärungen
und Friedensverträgen ) in der dritten Le'ung die¬
ser Vorlage angehängten weile.' i Aenderim-ien drr
Verfassung besch ossen. Sie le ' reffen die V-rant.
Wörtlichkeit des Reichskanzlers und die Koinmando-
grwalt des Kaisers. Die Mehrheit des Hauses für
diese große Wandlung der verfallnngsmäßigrn
Grundlagen des Reiches umfaßt a l l e P a r «e i e n
mit Ausnahme der Rechten.  Die Bekämpiung
des Gesetzes durch die konservative Ovliolltion r>ir
eine formale nnd eine sackstiche. Graf Westarp be-
stri' t die Zulässigkeit der Beschlußfassung in der
gewählten Form von Znsatzanträgen. ohne damit
durchzudringen. Die Sitzung nnhin einen rub-gcrn
Verlauf als die vorangegangenen, ivenn eS auch an
bewegten Auftritten nicht fehlte. S »!«be lebdattm-n
Zusammenstöße von rechts nnd sink? muß' ? man
schon erwarten , als der Abgeordnete v. Gräfe
als Wortführer der Rechten die Tribüne betrat.
Die Erklärungen vom Regier,mgStisch lallen er-
kennen, daß di« Krone vorbrhokiloS und fest ans
dem Boden der Nrnordnnng steht. Tos rückte nicht
nur den Inhalt , sondern auch die Kürze der zu¬
stimmenden Setllnngnahme deS Staatssekretärs
Gröber  nnd der KriensministrrS Scheück in»
Licht Der General bekundete sie in lapidarem StA.
Nach reiflicher Prüfling kann er in dem Antrag
nach Form nnd Inhalt nichts fins-.-?,. was daS feste
Gefüge deS Heeres aesäbrdet. Insbesondere wird
da? persönliche Verhästn'-s zwilchen König und
Offizier nicht berührt . Die deutsche ManncStr -'w
bleibt die sicherste Stütze unsers H-erwelenS. Mit
lauten Hvrtrusen und lebhaftem Beifall nahm me
Mehrheit diele Sätze entgeaen und begrüßte ebensa
die Schlnßabftimmuna . Die Konservativen ent-
hielten sich einer Gegenäußerung. De Vollziehung
deG wird den heut^ en lutm*.*
teliüix felaciu
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Deurscher TaZesvericht.

WB . « r , * t * H « « pt , » - rtier,  26 . Okt.
(Amtlich.)

Westlicher Krie,4sch«»-!atz:
8in gkwiltise », tz«nk der - liinzendrn Tapferkeit

nnsrrcr Truppe » ers,l,reiches Ringen an vielen
Sielten der Front.

Leere <gr»- pe Kronprinz Nupprechl.
In der LtzSRkederuug südwestlich von Teinzr

und - wische» der LpS und der Schelde brach der
Feind »ach hrstizem Feuer z» starken Angrissen
vor. Bo » Nordslügel des Angrisscs bis zu der
v»» Kvrtrik auf Qudenarde führenden Bahn wie¬
sen wir ihn vor » « seren Linien ab. Hierbei hat
sich das 8. Gorde -Jnsantrrle -Regimcnt unter sei¬
nem Kommandeur Major Nadolni  an der Lvs
dir 46. sechs. Jns .-Division a« Spittcils Bosschcn
« . das hessische  I n s. - R r g i in c v t Nr . l !8
unter seinem Kommandeur Major von Weih¬
rauch  an der Schelde besonders erfolgreich ge¬
schlagen. Nördlich der Schelde brachten wir den
Feind nach anfänglichem geringem Geländegcwinn
sehr bald znm Siehe » ; dir nrncn Linien zwischen
Ingcoigcn u. Avrlghen wurde» gegen wiederholte
Anstürme am Rschmit ag behanplet . Aus dem
Kampfseide hielt die feindliche Ärnllcrie tagsüber
die hinter der Front liegende «, Dom Kriege bisher
unberührt gebliebene « Ort 'chaften unter Feuer.
Zum groücn Teil wurden sie hierdurch zerstört.
Die belgische Bevölkerung hat schwere Verluste an
Tuten und Berwii «drten erlitten . Zwischen der
Schelde und Ciff beschränkte sich der (Engländer
gestern auf hrfitge Teilangriffe . Südlich von Fra-
mars warfen wir den Feind durch umfasiende ange-
srvtcn Gr ênangrisf in seine Ausgangs -Stellungen
zurück. Südwestlich von Le Quesnoy und nord¬
westlich vo« Landreries scheiterten seine Angriffe
dor unsere» Linien.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen der Oise nnd der Aisne große einheit¬

liche Angriffe des Franzosen auf mehr als 6 0
K i I o m e t e r breiter Front . Seinen Hauptstoß
richtete er gegen unsere Linien zwischen der Lsir
und Serre sowie zwischen Sisonne und der
Aisnr . Tcn Srrre - und Souchr -Abschnitt suchte
er niitcr Aussparung drr von Natur aus starken
vieländeabschnitie zu grwinnrn . Dir am frühen
Morgen zwischen Oise und Serre vorbrrchrndrn
Angrisse scheiterten vor unscrrn Linien . Am Nach¬
mittage faßte der Feind in Billers lr Sec und aus
der Höhe östlich drs Ortes Fuß . An der übrigen
Front wurde er auch am Nachmittage abgrwieie»
und erlitt in unsrrrm Frucr schw c r c V e rl u st e.
Am Serre - » nd Smichr-Abschnitt konnte drr Frind
bei Merticrs nnd Froidmont , bei Bestes u. Pierre-
Pont unsere Linien erreichen. Truppen des Gene¬
rals Freiherr » von Lüttwitz  nnhmrn in rinheit-
lichrm Gegenangriffe zwischen Bcslcs » nd Pirrre-
pont ihre alte Stellung wieder. An drr übrigen
Front hat nnsrr Frucr den Feind am Ueberschrri-
tcn der Abschnitte verhindert . Westlich der Aisne
waren die Angriffe des Gegners von starken Pan-
zrrwagengcschwadcrn begleitet . Sie sind östlich von
Sisvnnes und beiderseits von La Solvonicr trotz
sirbrn maligem Ansturm völlig ge-
s chc i t r r t. Besonders starke Kräitc ketztr drr
Frind zwischen Nizv lr Conte und der Aisne an.
Bor der östl. von Banogue kämpfrndrn 4. Garde-
Infanterie Division liegen allein 23 zerschossene
Panzerwagen . Geir . Men 'chkicl der 9. Butt . des 6.
Gardr -Felbartillerir .Negimrnts hat hiervon 8 Pan-
zrrwagen , Unteroffizier Brockmann derselben Bat¬
terie 16 Panzerwagen vernichtet. Aus den Höhen
westlich drr Aisne drang der Feind in unsere Strl-
lung ein , »m deren Besitz tansüber schwer gekämpft
wurde . Trotz hohen Krästreinsatzes konnte der
Fe n̂d hier an seiner Einbrnchsstelle am Sachsrn-
Walde (nordwestlich von Herpv) keinerlei Vorteile
m-br erzielen . Nur Teile unserer vorderen Linie
blieben in seiner Hand.

Teilangriffe in drr AiSne -Rirdernna südwestlich
von Amagnr . Der Frind . der bei Ambly vorüber-
gehend aus das nördliche Aisne -Nfrr vorstirß,
wurde im Gegenstoß wieder über den Flnß zurück-
gewnrsrn. Orstlich der Aisne lebte der Artillerie-
kainps nur vorübergehrnd auf. Teilanarifsr drS
Gegners drückten unsere Posten ans de« Nordrand
brr Höhe nördlich von Graudprs zurück. Im übri¬
gen wurde er abgewiesrn.

f )eere*<\vnppe v. Gallwitz.
Vridrrseit « der Maas blieb die Grfrchtstätiakeit

ank StornngSsener nnd kleinere Insanterieaesrchte
8besck>ränkt. Auf dem östliche» Flußnfer säuberte»
sächsische Truppen ein ans den letzte» Kämpfe » zu¬
rückgebliebnes Amerikaner -Nest.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
von Wiirt 'emberg.

Südlich der Selle machten wir bei erfolgreicher
Unternehmung Gerangene.

Ter Chef drs Generalstabs des Feldheeres.

N*irr T«« ckdos1*Pefnt1a1e:
über 42 000 B .-R .-T.

WB . Berlin,  26 . Okt. (Amtlich.) Unsere
Mittelmrrr -U-Bootk vernichteten nach neurn Mel¬
dungen i» enolgerichen Angrissen auS stark ge¬
sicherte» Gricitzügrn

über 42VV0 Dr.-Nrgt .T - .
Schiffsra « « . Des Weiterrn wurde eine mit ei-
»rm Zerstörer zuiammrnarbritrndk U-Bootfallr
durck mehrere Artillerietresfer bcsckmdigt.

Mehriach wurde als Ladung der vcrsrnkten
Schiisr Kriegs « »» i1i»n scstgrstrllt. Ein Muni-
tionsdampfer klag unmittelbar nach dem Torprdo-
trrsfer mit hvher Stichflamme und unter gcwal-
ligrr Detonation in die Lust.

Drr Srqlerverkrhr in drr Nord -Acgäis sowie
der Phosphat -Transport von Ssax (Tunesien)
«nck Italien wurde durch Bersenkung von
ZlSeglcrn  geschädigt.

Der Chef des ÄdmiralstabS der Marine.

Staatssekretär Erzberger  über die Kriegsan-
leihe:

Je mehr Kriegsanleihe , desto
gaher der Frieden.

Was der neutrale Ausschuß
feftgestcvt hat.

Der spaniscl« Gesandte in Belgien , Marquis
de B i l l a l o b a r, sowie der Holland. Geschäfts¬
träger Ministerresident van Vollen Hoven  u.
Herr van B r e e, der Vertreter der belgischen Er-
nührungshilfe , haben zur Untersuchung der Kla¬
gen, die von den belgischen und französischen Eva¬
kuierten in Nordfrankreich und Belgien laut wur¬
den, und die die Hauptunterlage für die Greuel¬
berichte unserer Feinde bilden , eine Brise in das
fragliche Gebiet , also von Brüssel nach T o u r -
nah , Denain und Valenciennes  gemacht.
Lille kam nicht mehr in Frage . Das Ergebnis die¬
ser Untersuchung liegt in einem Protokoll

vor, das jetzt der Oeffentlichkeit übergeben ist. Es
tut unzweideutig dar, daß we^er von mnlwilligen
Zrrstörungcn , noch von Plünderungen durch die
deutschen Truppen im Bereich der von diesen
Truppen geräumten Ortschaften die Rede war.
Tie deutsckien Truppen haben sich nicht nur be¬
müht , einen Ordnungsdienst bis zum letzten Au¬
genblick der Räumung aufr -nHtzuerhalten, sie ha¬
ben auch genügend Lebensmitwl in den verloste
neu Städter zrirückgelassen. Schon d-ese beiden
Umstände allein genügen , um den von den Geg¬
nern erhobenen Vorwurf der Unmenichlichkeit u.
Grausamkeit zu kennzeichnen. Ter Bericht komm!
zu dem Sch l u ß. daß die Lage den Evakuierten
weit größere Nachteile nnd Unannehmlichkeiten
bot als die Lage derer, die an Ort und Stelle ver¬
blieben . Für diese erstem , die me'stens zu Fuß
auf der Landstraße zogen — nur Kranke und
Wohlhabende hatten Gepäckwagen —, haste das
belgi 'che Komitee National eine Lebensmittelver¬
sorgung eingerichtet , deren tägliche Nation ans ei¬
nein Kilogramm Brot , 30 Gmmm Schweine¬
schmalz, Snpve und Kaffee-Ersatz bestand. Der
deutsche Zivilkommissar batte z. B . ln Tournay . so¬
bald die Gefahr der Beschießung sich dort näherte
der dortigen Bevölkening die Erlaubnis und den
Nat zur Abreise gegeben , auch eine Zahl Sonder-
züge dafür zur Verfügung gestellt . Die Bcvölke-
rung machte indessen davon keinen Gebrauch, sie
türchtete, daß . die verlassenen Hänger geplündert
würden . Die Aussagen des Zivilkommissar ? wnr-
den dem Gesandten durch den Bürgermeister bestä¬
tigt . In Lille hat ans Bitten des Bürgermeisters
bei der Räumung eine Kompagnie beitt'tfvr Sol¬
daten die Ordnung wiederherstellcn müssen, weil
einige Plünderungen  unter den zurückge¬
bliebenen Bewohnern der Unterstadt vorkamen.
In Denain hatten die deutschen Militärbehörden
beim Abzug der Verbands - Militärbe¬
hörden  die Stellen , wohin sich Frauen . Kinder
und Greise geflüchtet hatten , bezeichnet, »m diesen
die Beschießung zu ersparen. In der Stadt , die an
sich 20 000 Einwohner zählte , befanden sich viel¬
leicht 6000 Flüchtlinge aus der Umgebung . Trotz
jener Kundgebung  pahm die englische Ar¬
tillerie Denain täglich unter schweres Feuer.
Bis zum 18. Oktober waren etu>a 40 Personen
der Zivilbevölkerung diesem Bombardement z»m
Ovfer gefallen . In Valenciennes hatten die deut¬
schen Behörden die Stadt bis ans einen kleinen
Teil der Bevölkerung , der bleiben durfte , räumen
lassen, und im Innern der Stadt Trupivn gelas¬
sen. um die Ordnung ausrechtzuerhalten . Die nicht
zahlreiche Zivilbevölkerung bewegte sich überall
frei . Man sah nirgendwo eine Spur von Plün¬
derung , von gewaltsamem Einbruch oder von son¬
stigen Beschädigungen . Das Protokoll , das betont,
daß die in T o u r n a y von d e u t sche r Seite ge¬
troffenen Maßregeln die b e st e L ö s » n g der
Frage  seien , schließt mit den Dorten : „Tie Ge¬
sandten erkennen gern an , daß die Maßnahmen,
die von den deutschen Behörden in den Städten,
denen die Beschießung drohte, ergriffen worden
sind, stets von der Sorge um die Lage der Bevöl¬
kerung getragen waren , deren trauriges Los sie. so
gut es innen möglich war , zu mildern bemüht ge¬
wesen sind. Znm Schluß glauben die Gesandten
betonen zu mästen , daß die deutschen Behörden
mit dem größten Entaegenkommen bemüht waren,
für ihre Reise die bestmöglichsten Bedingungen zu
schaffen, und daß die deutschen militärischen Stel-
len alle Anordmmaen getroffen hatten , sowohl um
die Fahrt zu erleichtern, als auch um den Gesand¬
ten Gelegenheit zu geben, sich ungestört , sei es mit
Vertretern der Zivilbevölkerung , sei eS mit Ver¬
tretern der Behörden , oder selbst mit gewöhn-
sichen Privatleuten zu unterhalten . Die Gesand¬
ten sind den deutschen Behörden für die Aufmerk¬
samkeit, mit der sie im Verlauf ihrer Reise be¬
dacht wurden , dankbar.

Greuelschwindkl und Wirklichkeit.
WB . Berlin , 23. Okt. In Verbandszeitnngen

und Funksprüchen werden ständig die schlversten
Vorwürfe gegen das deutsche Heer  wegen
Plünderung des besetzten Gebietes
erhoben. Demgegenüber konnte eine neutrale
Kommission , die das zu räumende Gebiet bereist,
seststellen, daß an allen Brücken Posten aufgestellt
sind, die jedes Auto und jeden Wagen kontrollie¬
ren. um etwaige Plünderungen zu ' verhindern.
Wenn von den Deutschen Maschinen u. Vor¬
räte  aus Belgien und Nordfrankreich znrückge-
führt werden , so handelt es sich dabei in erster
Linie um Material , das von den Deutschen selbst
in das besetzte Gebiet für die zahlreichen dort er-
richleten kriegswirtschaftlichen Vetriebe gebracht
wurde : dann aber anch um Gegenstände , die für
Deutschland infolge der Blockade unerfetzs!< sind.
Die Absperrung , welche der Verband über die Mit¬
telmächte verhängt hat, zwang Deutschland , daS
znm großen Teile auch für seine Verbündeten zu
sorgen hatte , auS der privaten Wirtschaft alles
hernuszuziehen , was es zur Fortführung des Krie¬
ges benötigte . Erst als die Vorräte in Deutsch¬
land zur Neige gingen , ging man dazu über, auch
die besetzten Gebiete in stärkerem Maße hercinzu-
zieben. Wenn aus Fabriken und Privathäusern
Kupfer , Messing . Wolle usw herausgeholt wurde,
so geschah im besetzten Gebiete nichts anderes , als
was in Deutschland längst durchgesührt war und
wozu die Blockade Deutschland zwang . Auf sie fällt
ein großer Teil der Härten zun'ick, welche die dcist-
sche Okkupation für die Einwohner des besetzten
Gebietes mit sich brachte.

WB . Berlin , 23 . Okt. Die umfangreichen und
sehr wertvollen Kun  st schätze aus den Ge¬
bieten von Cambrai . Douai nnd Valenci¬
ennes,  die teils Museen , teils Privatbesitz ent¬
stammen, sind erhalten geblieben . Um sie der
Möglichkeit einer Zerstörung durch Beschießung zu
entziehen , hat sie die deutsche .Heeresleitung unter
sachkundiger Leitung eines bekannten Kunsthistori-
kers verpacken lassen, nachdem genaue Inhaltsver¬
zeichnisse ausgenommen worden waren . Sie sind
rrjü^ chen-nach sichern Witz « sefühkt morde«; km

wo aus sie nach dem Kriege ihren Besitzern under-
sch' t zurückgegeben werden sollen.

Reichstagsverhanvlrmgen.
Berlin , 25. Oktober.

Präsident Fehrenbach  eröffnet die Sitzung um
2.20 Uhr.

Aus der Tagesordnung stehen zunächst
Anfragen.

Abg. Meyer - Zwickau (Soz .) fragt an, was der
Reichskanzler zu tun gedenkt, um alsbald eine wirt¬
schaftliche Besserung der Aitersiiwaliden und der Un-
fallrentencmpsünger herbeizusühren , die sich nicht ein¬
mal die rationierten Lebensmuts kaufen können.

Geheimrat Würmeling:  Ueber die Gewährung
einer gesteigerten Fürsorge für die bedürftigen Invali¬
den oder Unsallrentenempfänger schweben Verhand¬
lungen.

Abg. K o ß m a n n (Zentr .) fragt an, ob der Reichs¬
kanzler bereit sei, eine baldige Teuerungszulage für
die RcichScnsaliden und Unfallrentenempfänger , für die
Kiiappsck/rf-Speiistonüre und für die Witwen und Waisen
herbeizusühren.

Geheimrat Würnieling:  Ueber die Gewährung
einer gesteigerten Fürsorge für bedürftige Rentenem¬
pfänger us» ., schweben Verhandlungen . Für die Wai- »
sen von Rentenempfängern wird mit der größten Zahl
der Bezüge aufgrund der Hinlecbliebcnciisürsorge ge-
sorgt. Wenn nocb Hilfe nötig ist, tritt die gemeindliche
KriegSwohlfahrtspflege helfend ein. Für die Witwen
und Waisen aus der Unfallversicherung liegt ein allge¬
meines Bedürfnis nach neuen Zuschlägen vor. Denn
bei ihnen ist die Erwerbsunfähigkeit nicht die VvrauS-
ictzung des RentenbezugS, während die Waisenren :e
dem Betrag der Witwen gleich kommt, also verhältnis¬
mäßig hoch ist. Im Falle des Bedürfnisses wird durch
die Gemeiiide-Kriegswohifahrtspflege geholfen. Auf
erleicherte Gewährung der Kriegswohlfahrtspflege wird
Bedacht genommen. Für die KnappschaflSpensionäre
sind die ländlichen Behörden zustä.cdig.

Auf eine Anfrage des Abg. Davidsohn (Soz -H
warum im Kreis Bonn und in anderen Kreisen die vom
Kriegsministerium den Kriegsbeschädigten vom l . Juli
1918 an gewährte Zusatzrente noch nicht ausbezahlt wor¬
den ist, erklärt

Generalleutnant Freiherr v. Langermann  un¬
ter anderem , daß infolge der außerordenilichen Zu¬
nahme der Zahl der Versorgungsbcrechtiglen und per¬
sönlichen Schwierigkeiten bei den Behörden, ferner
wegen der Heranziehung aller entbebrkichen Personen
zur Front und infolge des Uebergangs zur Zahlung
der Versorgungsgebühren von den Kreiskassen auf die
Postanstalten die Pensionärregelungsbchörden in eine
schwierige Lage geraten sind. ES sind Maßnahmen ge-
troffen worden, um den Uebelstand zu bescctigen. In
kurzer Zeit werden die Rentenzulagen lausend gezahlt.

Abg. Hoch lSoz .) fragt an , ob es dem Reickskanz-
ker bekannt sei, daß in den Gemeinden , wo die Gripve
herrscht, nicht immer die für die Kranken erforderlichen
Lebensmittel , wie zum Beispiel Haferflocken, mit der
nötigen Schnelligkeit zu beschaffen sind.

Unterstaatssekretär v. Braun:  Die Regelung der
Sonderversorgung der Kranken genügt auch allein.
Eine besondere Ausschüttung von Nahrungsmitteln ist
leider nick't möglich, um nicht die Versorgung für die
späteren Monate d, S Jahres zu verhindern . Die knav-
pen Hafernährungsmi '.tel sind ausschließlich für die
Säualinge und die kleinen Kinder verwendet worden.

Abg. Held (natl .) macht darauf aufmerksam, daß
in den Gerbereien noch große Mengen noch nickst abge-
nommencs Sohlenleder liegen, während die Bevölkeruna
bei den Schuhmachern keine Lederbesoblung erhält,
ohne Schleichhandelsvreiic zu zablen.

Unterstaatssekretär Müller  macht nähere Mittei¬
lungen über die Art der Freigabe und die Verteilung
des Bodenleders. DaS Schnbmacherhandwerk ist in der
letzten Zeit erheblich besser versorgt worden a'S im Vor-
jahr . DaS Handwe' ' erhält etwa die drei- bis vi . r ' ache
Menge gegen den entsprechenden Monat der Vorjahres.
Die mil der Bewirtschaftung und Vcrletlung betrauten
militärischen und bürgerlichen Dienststellen sinü mit
allen Krästen bemüht, den Schleichhandel m'.l Leder zu
bckäncpsen.

Auf Vorcchlag dcS Abg. Fischbeck 'Fortschr . Dp.)
wird die Beratung der drei Gesetzentwürfe , ur Abände¬
rung der Reichsverfasinng und die 1., 2. und 1. Lesung
des Gesetzentwurfs zur Abänderung deS Gesetzes über
die Vcrsasiung von Elsaß-Lothringen von der heutigen
Tagung abgeseht und auf morgen ve.-schätz- ,,.

Vor Eintritt in die dritte Lesung de? Gesetzentwurfs
zur Abänderung der Reichsverfasfunz Stellvertreter
de» ReichskanzlerSl regt Präscbaiit Fehrenbach an, die
neue Antwort WilsonS von tt: heutigen Besprechung
auszuschließcn.

DaS HauS beschließt nach längerer Debatte dnnge-
mäß und tritt in die Generr .' r cSivrichc ein.

Abg. Korfanty  lPokes : Wir haben stets als ehr¬
liche Männer gegen dar prcuß -,' .l,e Svnem gekämpft.
DaS ' deutsche Volk schätzen und -.-.chien wir , obgleich »in»
das verdammte deutsche System stecs '>ed>-«ckr hat D .e
nationale Industrie Preußens orr stel» de- K' ieg .Un¬
ruhe rechts., Jetzt ist der Zu 'amnwuvc n h des SiaaleS
Preußen gekommen. Diese Stunde ist gleichzeitig die
Gr '>urtsstunde aller unterdrückter- Völker, das prlnrsche
Volk eingeschlosien. Wir haben unS stets als polnische
Delegation betrachtet und daS stnd wir noch. Vor dem
Andenken der in Polen gefallenen Deutschen deugeu
wir unser Haupt und doch bekämpfen wir den Militar -.S-
muS, der so großes Unheil dem deutschen Volke gebracht.
Deutschland und Polen sind aufeinander angewiesen.
Die Polen reichen dem durch die Demokratie Befreiten
Deutschland die Hand entgegen.

Abg. Schultz - Bromberg (Rpt .) : Wenn die Polen
Danzig verlangen , so ist da> bezeichnend für die Ge¬
rechtigkeit der Polen . Seit acht Tagen wird hier über
die Abtrennung deutschen Gebietes gesprochen, als wenn
eS sich nicht um große deutsche Gebiete und um Millio¬
nen von Einwohnern handelt. Alle Deutschen in der
Ostmark erheben flammenden Protest dagegen, auch nur
ein Stück Land abzutreten . sLcbbafte Zustimmung.
Ruf bei den Polen : Regen Sie sich nicht auf !) Was
würde einem deutschen Abgeordneten in einem polni¬
schen Landtag widerfahren , wenn er eine ähnliche For¬
derung erheben würde ? (Sehr gut !) Unsere so viel
geschmähte preußische Verwaltung ist Polen eine Stätte
des Wohlstandes und der Kultur geworden. Wir er¬
warten vom Reichstag und der Regierung , daß sie ihre
Pflicht tun.

Auch die Abgg. G o t h e i n (Fr . VolkSpt.) und
S chl e e (ntl .) nehmen entschieden Stellung gegen die
übertriebenen Ansprüche der Polen.

Abg. Dr . Cohn - Nordhausen (Nad.-Soz .) : Die An-
lvrüche der Polen stnd übertrieben . Schon nach der er¬
sten Marneschlacht war der Krieg verloren ; trotzdem hat
man jedem Zustandekommen des Friedens entgegenge-
arbeitet . Ludendorff hat Ende September nach Berlin
telegraphiert , es möge sofort eine verbandlungsfähige
Regierung gebildet werden, damit mit Wilson ein Waf¬
fenstillstand vereinbart werden könne, da der Bestand
der Front nur noch für kurze Zeit gewährleistet werden
könne. Heute ist von Hindenburg ein Telegramm ein»
gegangen, Heer und Flotte lehnten sich dagegen auf,
diesen  Waffenstillstand zu schließen. ES gibt kein
Ausweichen mehr vor der Frage : Krieg mit den Hohen-
zollern oder Frieden ohne die Hohen,zallcrn? (Pfui-
rufe .) Der Militarismus ist das stärkste Fricdenshin-
dernis , das beseitigt werden mutz, sei es bei der Krone
oder in der Stube der Obersten Heeresleitung . (Ruf:
Unerhört ! Lachen.) Auf den WcltimperialismuS und
den Weltmilitarismus wird die Weltrcvolution folgen,
die sie überwinden wird. Wir reichen unseren Freun¬
den jenseits der « renze zu diesem Kampf die Hand.
(Pfuirufe . Beifall , Händeklatschen auf der Tribüne,
großer Lär « . Vizepräsident Dove droht mit Räumung .)

Nach kurzer weiterer Debatte , in der noch Abg.
Rühle (Wildfoz .) und Abg. Dr . H .icgv  lEls .>' zum
Worte kommen wird das Gesetz in allen drei Lesungen
angenommen. Damit ist die Tagesordnung erledigt. —

jte Sümmt <3kMMK«a 2 Htzr: dritte Lejuus der

Verfassungsänderung bekr. Mitwirkung des Reichsta». .
beim Frced ensfchlutz. Schluß Vii  Uhr . ‘ 8e*

PrsmrrrieUes.
) !( Elz , 27. Okt. Unteroffizier Peter Schn ex.

der von hier ist m einem Feldlazarett nach schloß'
rer Verwundung verstorben. Die schwergeprüft«
Mutter , die im vergangenen Jahre ihren Gatte«
dei'lor , beklagt in ihm den Verlust eines zloeite«
Sohnes , der sein Leben fürs Vaterland opfert«.
Er ruhe in Frieden ! — Herr Schmvedemeister
Peter Meudt  von hier erntete in seinem Haus,
garsten ein Exemptar von Diels Butterbrrne , das
iy 2 Pfund wog.

* Montabaur , 27. Okt. Zlvecks Versorgung bet
Kreiseingesessenen mit preiswer en Möbeln ist
zwischen dem Unterivcstcrwaldkreis und den
Mö^eljabrikcn Gcbr . Phstippi und Gebr . Hermes
in Montabaur eine Vereiiiöarung getroffen ivvr-
den, nwnach letztere sich verpflichten , Möbel zu an-
gemessenen Preisen zu liefern . Ter Preis für
Küchen einrichtungen ist auf 290 , 380 u. 5ö0 . Ä,
für Schlafzimmer  aus 639 , 750 und 850 Jl,
für W o h n z i in m e r aus 300 JC  und höher festgp!
setzt.

* Montabaur , 27 . Okt. Die Wohn-ungsno ! in
Montabaur hat Veranlassung zur Grünt -ung einer
„GenicinnUtziv'-tz'- B -v 'prd Wohnnngsgenossrn-

' , G . m. b. H. zu Montabaur " gegeben . Der
Geschistsanreu i|i uu | in.noch»<.ns 20u M festgesetzt
worden.

* Wcsterburg, 27. Oktober. Tie verwistvet«
Gräfin Therese zu Lemmgen -Westerburg -Neu-
leininaen ist in München , 76 Jahre alt . gsttvrben.

* Wiesbaden , 27. Okt. Tie Zahl der Opfer , die .
der Fliegerangriff  am Msttwoch abend ge-
fordert hat, hat sich bis jetzt auf 1 3 e r h ö h t, und
zwar lind als vermißt gemeldet : 1, Kanzteiinsi 'ek. -
or Daniel Mary , 2. dessen Ehefrau , 3. deren acht- -

jährige Tochter Irma , 4. deren sechsjährige Tockiter
Elise . 5. deren fünfjährige Tochter H'-rta, 6. Vieh-
bändler Fritz Atlwa '-dt. 7. dessen Ehefrau , 8. deren
Sohn Gustav (Soldat ) , 9. Frau D Ibelniin«
Kaiser geb. Schupp , 10. deren 18jäbrige Tochter ^
Karoline , Bürogehilfin . 11. deren Sohn Korl , 16
Jahre alt , 12. deren ter Elisabeth . 14 Jahre !5
alt , 13 eine Frau unbekannten Nomens , die bei 4
Tamstie Marx zu Besuch iveilte . Von diesen wnr-
den bisher als Leichen  geborgen : Inspektor
Marx dessen Ehefrau und das ackstjähriae Kind
Irma Marx , ferner Soldat Nllwardt , die Ehefrau , ,
Allwardt . Frau Kaiser und deren Tochter Karol 'ne
Kaiser, sowie die Frau unbekann:en Namens . Fünf
Leichen fehlen demnach noch

ht. Höchst a. M ., 27 , Okt. Für die Daiier des
Krieges wurde von der Stadtverordnetenver -samm-
lung ein Ortsstatut über die Sonntagsruhe'
im Handelsgewsrbe genelimigt . Hiernach muß
die Sonntagsruhe in offenen Verkaufsstellen des .^
.Handelsgewerbes innegehalten werden, nwbrend ,
in Kontoren uiw . lonntäaliche Arb -itsleiitnngen
gefordert werden dürfen . Das Statut wurde ge¬
gen eine erbebliche Opposition anaenoinmen.

ht. Bad Homburg v. d., .H., 27 . Okt. Die Grippe
ist bier m der Abnahme begriffen

ht. Frankfurt , 27 . Okt. Allem Anschein nacl:
ist die Grippe etwas ?"rllckgegangen. Da sie nick' I
anmeldepflichtig ist, läßt sich ein genauer Ueber |
blick über Zahl der Erkrankungen und Todesfall J
nrclrt geben. Daß sie aber bösartig aicstritt , bewei s
ien die angemeldeten Todesfälle an Grippe i
Fron ff» ist ohne die Voroiste. Es starben am letz
ten Samstag 20, Montag 42 . Dienstag 20 Perso .
nen , sodaß man mit 20 Todesfällen am Tage zu
rechnen hat.

ht. Frankfurt a. M ., 27 . Okt. Ans dem Main
wurde Donnerstag früh die Leiche einer etroa
25jähri-gen Frau geborgen . Die Tote war voll¬
ständig bekleidet und hatte erst wenige Stunden
im Wasser gelegen . — Die Stallungen »nd Werk-
stätten ans dem Gnindstück des Baugcsckxisis.
L a n z. Mörfelder Landstr. 135 wurden Freitag -
abend durch ein Großfener zerstört,

* Kassel, 27. Okt. Die Grippe  hat seit eini - ^
den Tagen nachgelassen.  Tie Zahl der zur
Kenntnis der hiesigen Aerzte gelangten Fälle ist,
geringer geworden . Zweifellos hängt diese Er¬
scheinung mit der besseren Witterung zusammen. !
Eine Schließung der Kasseler Schulen ist nicht ver- :
fügt worden._

Lokales.
Limburg , 28 . Oktober.

— 9. Kriegsanleihe.  Die Stadt Lim¬
burg zeichnete aus die 9. Kriegsanleihe 60000 Jl.

— Das Konzert  des Fiedeinann -Ouar .etts
in der Aula des Gymnasiums nimmt Dienstag
Adend 8 U h r (nicht 7 Uhr) seinen Anfang . ^

— Tie Ausgabe der Reichsfleifch -,
V o r z u g s f l e i sch- und F e t t ka r t e n erfolgt
am Dienstag , den 29 . Oktober, auf Zimmer 13 des
Rarhauses an zwei Ausgabestellen.

— Silbernes Ehejubiläum.  Herr
Gastwirt Peter Ŝ che u e r (Altdeutsck)e Bierstube)
und Ehefrau Liisanna , geb. Kaiser, feierten am
Samstag , den 26 ., das Fest der silbernen Hochzeit.

== iü  o t e n f) a m ft e r e i. In den letzten
Wochen gibt sich das Publikum einer Hamsterei ln
Banknoten  hin . die im volkswirtschastlichen
Belange unerwünscht ist und ungünstig wirken
muß. Bon maßgebender Stelle wird auf daS
Verhängnisvolle dieser Hamsterei aufmerksam (je»
macht und ihr zu steuern versucht. So übergibt
eine Bundesratsverordnung die Januarzinssck -ein«
der Kriegsanleihen schon jetzt dem Verkchr, um
neue Umlaufsmiltel zu schaffen. Auch sonst wird
die Neichsbank nach besten Kräften den ungeheuren
Zahlungslmttelbet -grf zu befriedigen suchen. DaS
Zweckmäßigste ist allerdings , daß das Publikum
die Noten wieder dem Verkebr übergibt . ,

e= Kriegsanleihe -Kupons als Zah«
lnngsmittel.  Nochmals sei darauf hingewie-
sen, daß laut Bnndesmtsverordnung vom 23 . Okt.
jedermann verpflichtet ist, die am 2. Januar 1919
fällig werdenden Kupons der deutsckien Kriegsan¬
leihe als gesetzliches Zahlungsmittel anzunehinen.
Dieser Hinweis ist umso notwendiger , da selbst
staatliche und kommunale Betriebe gegen diese Ver¬
ordnung verstoßen.

— Vorübergehender Ausfall wei¬
terer Personenzüge.  Aus Anlaß der zahl¬
reichen Grippeerkrankungen und des damit ver¬
bundenen Personenmangels , sowie mit Rücksicht
auf die notwendigen Leistungen für das Heer sieht
sich die Eisenbahndirektion Mainz genötigt , v o rn
2 8. Oktober  ab eine größere An-zahl Personen¬
züge bis aus weiteres wegfallen zu lassen. Die Be¬
kanntgabe der Züge erfolgt durch die Tageszeit »^
gen und durch Aushang auf den Bahnhöfen . " W
der Auswahl der sortfallendc-n Züge ist auf den
Arbeiter -, Berufs - und Schülerverkehr w ^gtilW
Rücklicht fiüwtmuat , doch hat «S sich in einzeln« ^
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nicht vermeiden löffln , regelmäßige Rer-
-n täglich benutzten Zügen auf ander ? yt

« E N-'n Um einer teb ûsgeföhrlichcn Ueb?v-
van Zügen vorzubeMen , i Tuffen auch im

^ürkartenverkarrf einige Besctycinkungen ?in-
f Jtn- Fabriken , Schulen usw. werden gebeten,
El Ärb-: ftszei:en dem Fahrplan an-npass ^ Alle
nicht Unbedingt nötigen Reifen müssen nute,blei-

Die Eisenbahn-Verwaltung wird die Zugein-
Mänkungen wieder aufheben, sobald die Verhält¬
nisse es gestatten.

Goldene Hochzeit . Die Eheleute
gtindwirt Karl Schneider und Frau Heu-
nette Schneider geb. Schuth begingen am ver¬
gossenen Sonntag das seltene Fest der g o I d e -
!, xn Hochzeit.  Leider muhte die kirchliche Ein-
isgnung, mit Rücksicht auf die Jubilarin , welche

mehreren Wochen an das Krankenlager ge¬
kesselt ist, ini Hause des Jubelpaares in der Brük-
fenvorstadt durch Herrn Geistl . Rat und Stadt-
vfarrer F e n d e l vorgenomnien werden. Aus An-
feß des Festes begab sich eine Abordnung des
Kriegervereins „Teutonia " zum Jubelpaare und
brachte die Glückwünsche des Vereins dar , dessen
geschätztes Mitglied Herr Schneider ist. Die Nach¬
barhäuser hatten Flaggenschmicck angelegt,
i = D i e Bucheckern  fallen jetzt allenthalben.
Jedermann kann sammeln und in den Besitz von Oel
gelangen. Zu diesem Zwecke gibt er die gesammelten
Fiicheckern an der nächsten Abnahmestellegegen Bezah¬
lung ab; es werden bis zu 1,65A für das Kilogramm
vergütet. Er läßt sich außer dem Sammellohn auch ei-
^cn Lelbezugsscheinaushändigen, der zum Bezug von
ßg Gr. Oel auf jedes abgelieferte Kilogramm Bucheckern
berechtigt und kann dann später dieses Oel ohne Anrech¬
nung auf seine Fettration vom Kommunalverband be¬
ziehen. Der OelbezugSschein ist der einfachste Weg, den
Leibezug sicherzustellen. Es kann aber auch Fälle
acben, in denen neben dem Oel auch auf den Besitz von
Futterküchen für das Vieh besonderer Wert gelegt wird,
dann wählt man statt deS Oelbezuasschcinesden
Schlagschein. Er berechtigt seinen Besitzer, ebensoviel
Bucheckern für den Hausl>edarf schlagen zu lasten, als
er an die öffentlich« Abnahmestelle abgeliefert hat. Der
Schlagscheinbesttier muh sich eine Oelmühl« suchen, die
jhm die Bucheln zu Oel schlägt, er muh sie auch zur
Rülile bringen und Oel und Futterküchen wieder holen.
Er muh selbst das Riüko tragen , wenn das OelcrträgniS
ein geringeres ist. Wer sich reichlich mit Fert versorgen
will, braucht nur Bucheckern zu sammeln.

— Rote Rüben n l s Mittel gegen
die Grippe?  Dr . Joseph Häusler in Feldkirch,
bekannt als anter Kenner der Naturheilkräfte,
schreibt der „Wiener Reichspost" : Ein sehr ein¬
faches, aber gutes Mittel gegen die spanische
Krankheit sind „rote Rüben" (beta rubra vul-
garis). Man gibt dem Kranken einen großen
Suppenteller voll Salat von roten Rüben im
Laufe von 6 bis 8 Stunden zu eisen. Ich habe
diele Kranke gesehen, die abends 40 Grad Fieber
hatten und nach Genuß der roten Rüben in der
Fäihe des andern Tages vollständig siebet ” i
waren. Im übrigen : wenn das Mittel nicht hei-
fen sollte, kann es jedenfalls auch nichts schaden!

VermrschtSis
So leben wir!

Das „Ajjln . Tagebl ." berichtet : Am Gewerbegericht
kiagie cin ^ ellner auf Zahlung von 420 Mark Kündig-
»ngsentschädigung für 14 Tage ; er verdiene täglich 30
Mark. Er sei angenommen , aber 'nicht eingestellt wor¬
den. Der Vertreter des Beklagten führte aus , er habe
erfahren, dah der Kläger in einem auswärts gelegenen,
ebenfalls dem Kläger gehörigen Betriebe einen Herrn,
um 40—45 Mark übervorteilt habe. Der Kläge- "hrte
sich entschieden gegen diese Behauptung und die
Rccknung für jenen Abend vor : 4 Flaschen Sic euer
«22,80 A  gleich 91,20 Jl,  2 Flaschen Bernkastler a 18 A
gleich 36 Jl 3  Gänseleber a 6 A  gleich 18 A,  3 Suppen
« 2 A  gleich 6 A,  3 mal Spargel mit Schinken a 8 A
gleich 24 A , '3 mal Käse et 3 A  gleich 9 Jl.  Summa
184,20 Jl.  Es waren 3 Personen . Die dabei anwesende
Dame habe die Zeche bezahlt , nachdem ihr einer der
Herren da? Geld zugesteckt hatte . Sie habe „nur " 5 A
Drinkgeldgegeben und erst, als er diese) als mäßig be¬
zeichnet. habe er noch etwas erhalten . Vergleichsweise
erhielt der Kläger 90 A.

* Koblenz, 27. Okt. Reichstagsabgeordneter Tr.
eduard M a r c o u r, der seit 1897 als Angehöriger der
Lentrumsfraktion Cleve -Geldern im Reichstag vertritt,
vollendete am 24. Oktober sein 7 0. L e b e n S >a h r.
kr ist aus Calcar in der Rheinprovinz gebürtig,
studierter in Münster , Göttingen und Bonn und war
seit 1874 journalistisch und schriftstelleruch tätig . Von
Berlin ging er 1894 als Chefredakreur an die Koblenzer
kolkszeiturig und wurde damit zugleich auch Direktor
der Görresdruckerei . 1897— 1908 hat er auch dem
preußischen Abgeordnetenhause für Ad- n.ru-Ähriveilcr
»ngchört.

** Brrschiedene » au « aller Welt.
p Sieuwied  stürzte sich am Mittwoch früh ein an

Lungenentzündung erkrankter Mann im Fieber¬
wahn  aus dem 3. Stockwerk dco Krantenoauses aus
den Hof und blieb dorr tot lie , en. Am Donnerstag
sprang eine Frau aus dem 2. Stockwerk ihrer Wohnung
auch in einem Fieüerar fall auf die Straße . Sie wurde
schwer verletzt in ihr Heim gebracht. — Wie dem „Ber¬
liner Lokalanzeiger " aus Essen berichtet wird , wurde
der Dum ln Enlcar  am Niederrhein , eine der schön¬
sten und reichsten Kirchen, durch Feuersbrunst teilweise
zerfrört. Fünf alte , wertvolle Glocken sind ge¬
schmolzen. — Der Nachtschnellzug München -Augsbnrg-
Berlin stieß infolge dichten Nebels in der Station
Donauwörth  auf den rückwärtigen Teil cinecs
Güterzugcs , welcher nach Ingolstadt fuhr . Es entgleiste
die Lokomotive des Schnellzuges . Vier Wagen des
Güterzugcs wurden zertrümmert . Fünf Reisende wur¬
den erheblich verletzt. — Aus Mitteilungen des Lon¬
doner Gesundheitsamtes geht hervor , daß rn vier
Wochen in L on d o n annährend 1700 Personen an der
Grippe gestorben sind. In dieser Zahl sind nicht ein¬
begriffen die Todesfälle infolge von Lungenentzündnn-
gcn und Bronchi tis. _ __

Letzte Nachrichten.
Erfolgreiche österreichische Abwehr.

Wiener Tagesbericht.
WB. Wien,  27 . Okt. Amtlich wird verlant-

bart:
Italienischer Kriegsschauplatz:

Auf der Hochfläche der Sieben Gcmernden un-
tcrnahm gestern der Feind wieder eine Reihe star¬
ker Tcilvörstöstc, die alle im Nahkampf oder rm
Gegenangriff abgeschlagen  wurden . Weitere
Angriffsversuchr  scheiterten schon in unse¬
rem Abwehrfeuer. Der Feind erlitt große Bcr-
Inste.

In dem Gebirge östlich der Brenta  danert
die Schlacht in unverminderter Heftig-
kcit  fort . Den ganzen Tag über tobte der
der Kampf. Im Bereich des Col Eaprilc büßte der
Feind zeitweilia errungene Vorteile  durch
Gegenstöße völlig wieder ein. Den A solo ne
nahm nach erbittertem Ringen die 4. Division im
Sturmschritt . Unsere grgrn den P e r t i r a ange-
setzten Bataillone gelangten in den Abendstunden
bis an den Fuß der Kuppe; in der Rächt fiel auch
diese in unsere Hand.  Wiederholte Versuche
der Italiener , sich in der Gegend der Fontane
Sccca anszubreiten , blieben trotz dem Aufgebot
starker Infanterie und Artillerie vergebens. Auch
an den Hängen des Monte Spinuceia brrritrtc dir
Standhaftigkeit unserer Braven dem feindlichen
Angriff das gleiche  Sch i cksa l wie an dem ver-
ganacnen Tage.

Die Leistungen unserer Truppen stehen gegen-
über den größeren Waffcntatrn früherer S -blachtey
nicht zurück. Möchten alle Völker, der-- Wohl n.
Wehe heute ohne Unterschied von den Ereignis '«»
an der Front abhängt, den Braven hierfür gcbüh
rend Dank wissen.

An der Piave  dauerte gestern der Artillerie-
knmps fort. In der Nacht setzte beiderseits des
Montcllo ein großer Jnfanterie - An»
g r i f s drr Entente ein. An den Punkten , an denen
der Feind das linke Ufer zu betreten ver¬
mochte,  wird erbittert gekämpft.

Balkan-Kriegsschauplatz.
In Serbien gehen unsere Bewegungen plan¬

mäßig von statten. Kraaujevac wurde unter Nach-
Hutkampf dem Feinde überlassen.

In Albanien  keine besondere» Ereignisse.
Der Chef des Generalstabes.

Ludendorffs Nachfolger.
Berlin , 27. Okt. Gutem Vernehmen nach ist

zum Nachfolger Ludendorffs  General von
L o ß b e r g auser êhen.

Die österreichisch-ungarische Anwortnote.
WB. Wien, 27. Okt. Nach Blättermeldungen

ist die österreichisch-unaarischs Antwortnote an
Wilson bereits fertiggestellt und wird heute den
maßgebenden Stellen »angelegt werden. Ti .'
ist, wie die Blätter erfahren , in sehr entg
mendem Tone gehalten. Sie wird heute, spä..,gens
morgen abgcsandt.

Friedensmrinung in Newyork.
Rotterdam , 26. Okt. „Daily Telegraph " mel¬

det aus Newvork: Seit Donnerstag mittag ist an
der Newvorker Börse die Valuta der feindlichen
Mächte bis zu 25  v . H. gestiegen. Tie Wetten für
einen Friedensschluß bis zum 31. Januar sind in
den letzten Tagen weiter betätigt worden. Die
Presse erwartet , daß die Verbündeten nunmehr

über die DaffenstiUstand'skkedmgungen einig sind
und daß die kommende Woche den Antrag Deutsch¬
lands an die Verbündeten und deren Zustimnmng
zum Waffenstillstand bringen wird.

Ein Sohn des Königs von Italien gefallen.
Lugano, 27. Okt. H u m b e r t, Graf von Ba-

lemi, der Sohn des Königs von Italien , geboren
am 22. Juni 1889, ist in Turin an den Folgen
einer Verwundung, die er am Grappaberg erhielt,
gestorben.

Friedenszuversicht in der Schweiz.
Die Schweizer Blätter berichten, daß in Schwei¬

zer Finanzkreisen eine durchaus zuversichtliche
Stimmung herrscht. Infolgedessen sind auch die
Kui'sL an der Börse für Friedenswerte stark in die
Höhe gegangen. Die deutsche Mark ist an der
Börse innerhalb eines Tages von 68 auf 74 ge¬
stiegen.

Oberst House in Paris.
Haag, 26. Okt. Reuter meldet aus Wasknng-

ton : Der persönliche Vertreter' Wilsons , Oberst
.House  und der Chef der Marine , Admiral B e n-
s o n kamen in Paris  an . Sie werden die Ver¬
einigten Staaten bei der Erörtenrng des Waffen¬
stillstandes und der Friede nsverhandlungen ver¬
treten.

Numän'.sclier Einmarsch in die
DoSrudscha.

WB. W i e n , 27. Okt. Der Berichterstatter der
„Neuen Fr . Pr ." meldet aus Czernowitz: R u m ä >
irische Truppen rückten in die Do»
b r u d scha (Bulgarien ) ein. Die Rumänen sind
entschlosien, ihre letzte Karte auszuspielen und glau¬
ben diesmal Glück z» haben. Die Veränderungen
in Oesterreich und die Lostrennungsabsichten der
Ungarn werden, wie sie glauben, die Geburt Groß-
rumänieus beschleunigen. Das Erscheinen der Al¬
liierten an drr rumänischen Grenze riß selbst beson¬
nene Elemente in de» Kriegswirbel . Die Nationa¬
listen herrschen.

Um den-Frieden.
Brüsiel Ort der Frirdensverhandlmuzen.

Zürich, 26. Okt. Die Neuen Züricher Nachr.
melden „von durchaus orientierter Seite ", es sei so
gut wie sicher, daß Brüssel der Orl der Friedensver¬
handlungen sein werde. England und die Ver¬
einigten Staaten hätten von Anfang an sich für
Brüssel verwandt und diese Auffassung habe gesiegt.

Das Kesseltreiben gegen Lord Milner.
Bern , 26. Okt. Der Zeitungs -Lord Northcliffe

greift in einer Rede aufs schwerste Lord Milner an
wegen seiner jüngsten Aeußerung, daß man
Deutschland schonen müsse, um es nicht dem Chaos
und dem Bolschewikentumzu überantworten . Lord
Northcliffe verlas ein Telegramm aus Amerika,
wonach man auch dort über Milners Worte sehr
entrüstet sei.

Hofrat Lammasch beim Kaiser Kark.
Wien, 26. Okt. Das „Wiener Deutsche Volks¬

blatt " meldet heute abend, daß Hofvat Lammajch
drahtlich zum Kaiser nach Gödöllo berufen wurde.

Angarn.
Ein Putsch des Grafen Michael Karolyis.

Berlin , 26. Okt. Aus Budapest wird vom 23.
Oktober hierher gemeldet: Heute abend hat sich un¬
ter dem Vorsitz des Grafen Michael Karolyi
ein ungarischer Nationalrat gebildet. Ebenso bil-
dete sich nach russischem Muster heute ein Arbei¬
ter - und Soldatenrat.  Karolyi teilte heute
nachmittag in einer Audienz dem Kaiser die Absicht
des Nationalrates mit, über das Schicksals des
Landes allein bestimmen zu wollen. Der National¬
rat veröffentlichte eine Proklamation , in der sein
Programm verkündet wird. Diese Wendung ist vor
allem durch den Gegensatz der Außenpolitik des
Grafen Julius Andrassy und des Grafen Michael-
Karolyi zu erklären.

Budapest, 26. Okt. Heute nachmittag wurde
Graf Karolyi in Audienz empfangen. Auf Xll
Uhr nachts' fahren Graf Theodor Batthyany , der
Vizepräsident der Karolyipartei und der gewesene
Minister Gabriel Ugron zur Audienz nach Gödöllö.

Wilson und die Alliierten.
WB. Washington, 27. Okt. (Reuter .) In amt¬

lichen diplomatischen Kreisen wird betont : Die

Note des Präsidenten Wilsons deutet an, daß die
Veneiniglen Staaten mifhören, besonders mit der
deutsck-en Negierung zu verhandeln. Die künftigen
Mitteilungen werden von den alliierten Regierun¬
gen und den Vereinigten Staaten , die in Ueber-
einstimmung handeln, gemeinschaftlich abgegeben
Iverden.

Die deutsche Note an Wilson.

Berlin , 28. Okt. Zur neuen deutschen Antwort-
Note schreibt der „Berl . Lokalanz." : Waffenstill-
standsbedingungen , die einer Waffenstreckung
gleichkäme, und ein Friede, der kein Friede der Ge¬
rechtigkeit wäre, sind —- und das will der Schluß¬
satz der deutschen No'e besagen — für uns unan¬
nehmbar . — Die „Voss. Ztg ." bemerkt: Die vorlie¬
gende Note ist nach Form und Inhalt die selbstver¬
ständlichste Konsequenz der bisher unternommenen
Schritte zur Herbeiführung des Friedens . — Tie
„Tügl . Rundschau" erklärt : Nun muß die Entschei-
dung kommen, denn ein längeres Hinauszögern der
Bekanntgabe der Bedingungen können wir nicht
auf uns nehmen. Wie aber auch die Entscheidung
ausfalle , wir wollen sie in nüchterner Erwägung
unserer Lage, aber auch im Vertrauen auf unsere
eigene Kraft erwarten . Im deutschen Volke, nicht
bei Wilson, liegt unseres Landes Schicksal.

Ein neuer Mord in Berlin.

Schon wieder ist ein neue Bluttat aus Berlin
melden. In Neukölln wurde die 66 Jahre alte
Tischlerfrnu Henkel ermordet. Es liegt Raubmord
vor. Als Täter kommt ein fahnenflüchtiger Sol¬
dat in Betracht, der kurz nach der Tat von einem
Schutzmann festgenommen wurde, sich aber durch
eine List wieder der Festnahme entzog.

Der deutsche Widerstand.
Berlin , 27. Okt. Am Morgen des 25. d. M . schickte

der Gegner nach zweistündigem Trommelfeuer im Ab¬
schnitt zwischen Oise und Serre seine Infanterie in
tiefer Staffelung  hinter zahlreichen
Tanks  gegen die deutschen Linien vor. Ostpreußische
schwere und leichte Maschinengewehrschützen, die den
Gegner auf nahe Entfernung herankontmen ließen , ver¬
mochten acht dieser Tanks bewegungsunfähig zu schie¬
ßen . Die Bedienung wurde durch durchschlagendePan¬
zermunition getötet . An einer anderen Stelle griffen
aus schmalem Raume zlvölf Panzerwagen an. Zehn
wlirden zusammengeschofsen. Die am Stcinbruch nörd¬
lich von Villers le Sec anrennenden wurden t>on leich¬
ten und schweren Maschinengewehren , die auch diesmal
die feindliche Infanterie dicht herankommen ließen,
buchstäblich niedergemäht . Deiinoch dauerten die hart¬
näckigen Angriffe des Feindes den ganzen Tag fort.
Mit schweren Opfern konnte er schließlich in den Ort
eindringen und südlich davon eine Einbuchtung der deut¬
schen Linie vollziehen . Nachmittags 7.30 Uhr setzte nach
einstündigem heftigstem Artilleriefeucr erneut ein zu¬
sammengefaßter Infanterieangriff ein. Die gcdräng-
ten , dicht aufpinanderfolgenden Schwarmlinien rück¬
ten , von Tanks begleitet , bis vor die deutschen Draht¬
hindernisse . Hier brachten aus nächster Nähe Maschi¬
nengewehrgarben den Angriff zum Stehen . Auch hier¬
bei wurden Tanks vernichtet. Besonders zeichnete sich
Off .-Stcllvertreter Steinbacher aus : er machte einen
der Kampfwagen , der im Begriff stand, das deutsche
Drahthindernis niederzuwalzen , mit einer geballten
Handgranatenladung unschädlich: einen zweiten erlegt
Steinbacher nördlich von Villers le Sec mit Maschine-
geweyrfeuer.

Die angeblichen Bedingungen der Entente.
Genf, 26. Okt. Die französische Negierung

presse versichert, daß die W a f f e n st i l l st a n d
bedingungen  der Entente bereits festge
setzt  sind , und daß sie Deutschland vor die Wahl
stellen, bedingungslos zu kapitulie¬
ren  oder den Krieg fortzusehen.

Gegen die Luftangriffe auf Konstantinopel.
Konstantinopel, 26. Okt. Hier ansässige Ameri¬

kaner und Engländer beschlossen die Absendiing
einer Depesche an ihre Regierungen mit der Bitte,
Luftangriffe zu unterlassen, da hierdurch nur Zi¬
vilpersonen gelötet würden.

Das Herrenhaus . i>-,

Berlin , 27. Okt. Die nächste Plenarsitzung deS
Herrenhauses ist auf Donnerstag , den 31. Oktober»
nachmittags 2 Uhr, festgesetzt. Zur Beratung ae-
lrrngt ein Antrag des Grafen Bork  betreffend Be¬
kundung der Treue des Herrenhauses zu seinem
König._
Verantwort! für die Anzeigen: I . H. Ober,  Limburg.

Hai es den « noch Zweck,
besieht denn heute noch eine Notwendigkeit, Kriegsanleihe zu zeichnen?

Darauf gibt es nur eine Antwort:
Wer will, daß es zum Frieden kommt, der zeichne nach
seinem besten Vermögen. Ltnd wer will, daß der Frieden
möglichst gut wird, der zeichne erst recht Kriegsanleihe.

Ein großer Erfolg der Kriegsanleihe wird im Innern des
Landes das Vertrauen befestigen, nach außen unser An¬
sehen erhöhen, und die Hoffnungen der Feinds auf einen
finanziellen Zusammenbruch Deutschlands widerlegen.

dem Reich die Mittel zur Ioriführung des Kampfes, falls es
notwendig werden sollte, gewähren, und für den Fall, daß
es zum Frieden kommt, die Lleberführung unserer wirt¬
schaftlichen Verhältnisse aus den Friedenssuß erleichtern.



Herr, dein Wille geschehe!

Ganz unerwartet traf ans die tief schmerzliche Nachricht , daß mein lieber,
hoffnungsvoller Sohn , unser teurer Bruder

stud. ing.

Johann Löw
Leutnant d. R. im Pionier Batl . 21,

Ritter des Eisernen Kreuzes I. Klasse , -
Inhaber des Eisernen Kreuzes II. KI. u . der Hess . Tapferkeitsmedaille
am 20 . Oktober sein junges Leben für sein Vaterland geopfert hat.

Kaum aus Urlaub zurückgekehrt , ereilte ihn eine tückische Krankheit , der
er in kurzer Zeit erlag.

Er starb in einem Feldlazarett wahlvorbereitet im 24 . Lebensjahre , nachdem
er über 4 Jahre mit großer Begeisterung und Vaterlandsliebe treu seine Pflicht
erfüllt hatte . 8337

In tiefem Schmerz:

Johann Löw und Kinder.
Eschofen , Münster i. W., westl . Kriegsschauplatz , den 26 . Oktober 1918.

Das Traueramt Ist am Dienstag, den 29. Oktober, vormittags 7 Uhr in der Pfarrkirche zn
Eschhofen.

Todes - t Anzeige.
| Ausgabe der NeichsfleisH -Vorzugs-

fleisch- und Fettkarten.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen . Sams¬
tag morgen 8 Uhr , meinen lieben Mann , unfern
treusorgenben Vater . Schwiegersohn , unfern lieben
Bruder , Schwager und Onkel . Herrn

Wilhelm Krnhl,
Scknhmachermristrr,

nach langem , schweren, mit großer Geduld ertra¬
genem Leiden , gestärkt durch die heiligen Sterbe¬
sakramente . nach einem echt christlichen Lebens-
Wandel , im Alter von 50 Jahren in ein besseres
Jenseits abzurufen.

Iw Namen der trauernden Hinterbliebene « :

All MM MSI. » er
Sind MeSSrige.

Limburg den 26. Oktober 1918. (8328
Die Beerdigung ist Dienstag , den 29. Oktober,

nachmittags 3 Uhr vom Sterbehause , Sackgasse 13.
Das Soelenamt Mittwoch 8 Uhr im Tom.

Danksatsnng.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei der Krankheit und der Beerdigung meiner lieben
Frau , unserer unvergeßlichen , guten Mutter , Frau

Katharina Kaögcl
geh. Kegler

sagen wir hiermit unseren

herzlichsten Dank.
Banz besonderer Dank den Schwestern vom

Martanift für die liebevolle Pflege , sowte die vielen
Kranzspenden und gestifteten hl. Messen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Christian Knögel und Kinder.
Limburg , den 28. Oktober 1918. 8831

Danksagung.
Für di« vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem uns betroffenen schweren Verluste , sagen
wir allen liesgefühltrn Dank.

Familie Jakob Diefenbach,
Bürgermeister . 8268

Renterbhausen , den 28. Oktober 1918.

Di « Ausgäbe der Reichsflcisch -Borzugsfleisch - und
Fetlkarten erfolgt am Dienstag , den 29 . d Mrs.
>ür den ganzen Stadtbezirk aus Zimmer Nr . 13 des -dat-
haufes und zwar:

1. für die Strassen : Austratzen bis einschliesslich
Kranksurrerstrasse vvrmur . von 8 - 1 Uyr in nus-
padrste le 1,

ll . für die Strassen : Frledhofsweg bis einschl.
Holzheimcrstratze nachmittags von 3—b '/t  Uhr in
Äiirgabeiuüe 1,

UI. für die Strassen : Hospitalstratze bis einschlietzl.
Obere Schiebe vormittags von 8—1 Uhr tn Aus¬
gabestelle 11,

IV . für die Strassen : Untere Schiede bis Wörth
prasse nachmittags von 3—b '/t  Uhr ui AusgabeNcUe II

Mtlnäipersonen erhalten dir Karten durch Vermittlung
des Truppenteil ».

Wir machen darauf aufmerksam . dass um Unstim-
migkeite » zu vermeiden , beim Umtausch der » arten
tn jedem - alle die Stammkarte « der vorherige«
Fleischkarten und Fettkarten vorzulege « find

Limburg » den 26. Oktober 1918. 8329
Der Magistrat.

Städtische Kriegsküche.
D >r Betrieb der städtischen Krteg. knchr wird mit * b.

lauf dieses Monats vorübergehend bis auf weiteres eingestellr
Limburg , den 26. Oktober 1918

8330 Dir Kriegsküchenkommisston.

Die Landwirtschafts -Kammer für den Reg .-Bezirk
Wiesbaden lässt am Dienstag » den 28 . d. Mts . und

am Mittwoch , den 30 . d . Mts.
vor der Rennbahn in Erbenheim bet Wtrsdaden je etwa

ÖO Pferde
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

Zahlung im lleberwcisnngsoerkchr ist zuläfstg , wenn
Schecks einen ordnungsgemäßen , mit Stempel und zwei
Unlrrichrtft -n versehenen Vermerk der Bank tragen , daß der
A»«steller über ei» Bankguthaben v' rfügi . da» mindestens
den Kaufpreis für ein Pserii deckt. Ebenso können Gutschein
von Bauten an Zahlnngsstatt htngegrben und Spark ssen«
bücher in Depot gegeben werden . Die Versteigerungen de.
ginnen jemeilen vormittags 10 Uhr. 8324

Halfter zum Führen der Pferde sind mitzubringen.

l
Das Kunst -Atelier
Karl Zimmermann , Freiendiez
bei Diez a. d. Lahn — Diezerstrasse 11

»i

empfiehlt sich Im Anfertigen

von Gruppenaufnahmen

Photo - Skizzen
HiuHi-«-*»“*1’“_ »Mnniimtiimnii

Im Besitzeehrender Anerkennungen Seiner Majestät
des Deutschen Kaisers und anderer Fürsüichkeiten

50 Arbeiter
für Oberbau - und Baggerarbeiten

für dauernde Beschäftigung sofort gesucht. 8112
Baustelle Glasfabrik Wirges,

Wimmeler & Gärtner.

Baracken -, Straßen - und
Stellungsbanarbeiter

in großer Zahl für^>as besetzte Gebietcgesucht.
Hilfsdienftmeldestelle , Limburg,

^ »WaU >erVvrffer .Hos " Fahrgast « Rr . S . 997

Dürft-
Waschpulver.

Genehmigt vom Kriegs -Ausschufi 907
Ohne Seifenkarten erhältlich.

Alleiniger Hersteller;

Joseph Müller,
Seifenfabrik , Limburg.

Todes - Anzeige.
Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse verschied heute

nachmittag 5*/s Uhr , nach kurzem , schweren Leiden , meine
innigstgeliebte , unvergeßliche Tochter , unsere liebe Schwesterund
Nichte , meine liebe Braut

Anna Fistor
wohlversehen mit den hl . Sterbesakramenten im blühenden Alter
von 25  Jahren.

Wir bitten die lieben Anverwandten um ein stilles Gebet
für die teure Verstorbene.

Die tieftrauemden Hinterbliebenen:

Frau Wwe . Christ . Pistor,
Johann Pistor , z . Zt . schwerverw . im Lazarett

Montabaur,
Ottilie Pistor,
Ferdinand Ptstor,
Katharina Scherer,
Walter Herzogenrath als Bräutigam.

Langendembach , Elberfeld , Remscheid , Thalheim , Frick*
hofen , den 25  Oktober 1918 .

Das Exequienamt findet Dienstag , den 29 . Oktober , morgens 7 */* Uhr
statt ; die Beerdigung nach demselben vom Trauerhause aus . 8332

Bürsten , Besen , Schrub¬
ber Fußmatten , Ein¬
legesohlen , Schuhcreme,
Echnürsenkel . Iiegellaik,
Haut - und Rasierereme,
d>verte Waschmittel,
Sidol >sw. 992

Verlangen Sir gefl. sofort
Preisliste

Aupust Rettig,
Des sau , § d.

Fast neue
M )?ntinrid!tiHig

zu verkaufen . 8316
Näh . in der Ervedüton.

Gnies Rctsszrug , Rechen¬
schieber , Puppcnknchc n»t
Etnrtchtunq , Puppcnmöbel
zu veek. Näb . Erv 8303

E ne Partie gute
Legehühner und eine Anzahl

Kaninchen
zu verkam tu.

8326 I . Eidt . Malmeneich.
Ein junoer 971

Schäferhund,
9 Monat alt . kräittger Hund,
sehr wachsam, zu verkaufen.

Peter Ohlcnschläger,
Metzger , Hadamar.

Kaufmann , 'Witwer mit
2 Kindern von 6 u. 8 Jahren,
sucht zum 1. Januar >919
eine tüchtige, ehrliche, eriah.
reue , nicht zu junge , kath.
Haushälterin,  vorläufig
aufs Land . Dieselbe muß in
allen Zweigen de» Haushaltes
erfahren und absolut zuver¬
lässig sein. Event , dauernde
Stellung

Gefl Offerten nebst Bild,
weiche» zurück gesandt wird,
erbitte unter 8290 an die Ge»
schä' tSftelle d. Bl.

Mona smädclMi .
für alsbald gesucht 8283

Rentmeister Loben,
Parfslrasie 2.

Suche zum I oder 15. Noo.

Mo « BMA ».
Frau Ina . Kolzein,

8223 Niedertciter «.
(Sun tüchtige«

Mädchen,
welches gut kochen kann, in
kleinen Haushalt zum 15.
Novbr . oder 1. De,br . gesucht.

Gefl . Off unt . 8233 a. Erp
Tüchtig , s

Alleinmädchen
>ür sofort gesucht. «311

Frau Adolf Leopold»
Obere Schiede 6. II

Suche für meinen kinder-
iosen Haushalt , 2 Personen,
ein ordentliche», im Haushalt
erfahrene » 8278

Mädchen.
Angebote mit Lohnanspr . au

Frau Zahn »Arzt
Kadescl *,

Bad Langenschwalbach
bri,Wie »daden.

Ein tüchtiges älteres'

JfSätlclien
wird per sofort gesucht.
Frau Moritz Löwenberg,

Strumarkr L 8322

JVtaria JFVank
JKans (Jrübel

Wachtmeister

Verlobte

Dorchheim Würzburg I
im Oktober 1918.

Ae Me Der8.KW-WO
bis einschl. 1000 Mark

sind eingegangen und rönnen gegen Rückgabe der Qnittunz
>n Empfang genommen werden . 99k

Sofortige AnHoiung ist dringend erwünscht.

KleWlW te KmlkS Asm.
■00006000000001

□□□ - □□□ - □□□□azia ^ ^ooDODODtxixjü
Grstze Auswahl in:

Schlaf -Zimmern
und

Küchen
in verschiedenen Preislagen . 7464

Cw. ltosenbancr.
□TDDDDODDOGO:

W e isskraut
trifft in den ersten Tagen dieser Woche 1 Waggon

ein nnv werden Best llunge « angenommen.

100 Pfund kosten 11 Mark.

Georg Ludwig , Limburg.
Obere Kleifchgaffe 8.

Maurerpolier,

soafür dauernde Beschäftigung gesncht.

BmeMfl Körte . Lütgendortmund
Kreis Dorlmnn ».

Wiesbaden!
Zuverlässige»

Alleinmädchen
findet im November Giellna g

Rentner Bolhe,
8238 Huniboldtstrahe ll.

E >n gute« Einmachsass
sEichens zu verkaufen . 8318

Niederbreche « ,
Neueitraße 15

Lehrmädchen
für Damen -Konfektion gesucht.

Näh . zu erfr . Exp . 8327

Tüchtiges Mädchen gesucht
Ente Behandlung . 8020

Fron Prof . Deubner,
Wiesbaden . kl. Krauksstr . 8.

LSnkNer AWk'eil
Haus nur 5 Zimmer
LadennebstOeko »omie<:ebau»e»
1900 g beut , und 1 Dior »"
Grundbesitz zu günftgrn o t '£
lungsbedrugungrn zu »<« ««'

Näh zn erfragen
Darlebnskaffe

Gemündeu fMesterwaldst^

2— 3 Zimmer A
nebst Küche zum U- terfW
von Möbeln gejuckt.

Nähere , Ber,ftra «e^

'

'
'
-

I
-

!

iMObJ. Zimmer,
per sofort zu wirten gew
Auch außerhalb der Stad

Off . « . Prei » u. 9304 a » »
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